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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bit zum
Eindrehen von Schrauben Ferner betrifft die Erfin-
dung eine Schraube. Hierbei hat die Schraube einem
Kopf zur Aufnahme eines Bits ausgebildet, wobei der
Kopf an einem der Schraubenspitze gegeniberlie-
genden Ende ausgeformt ist.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Unter einem Bit versteht man einen kurzen,
auswechselbare Schraubendreher der ohne Griff fur
ein bestimmtes Schraubenkopfprofil geeignet ist. Es
ist fir einen Fachmann selbstverstandlich, dass das
Schraubenkopfprofil beliebige Formen haben kann.
Das Schraubenkopfprofil ist als Aufnahme im Kopf
der Schraube ausbildet, um ein entsprechend ge-
formtes Werkzeug des Bits aufzunehmen. Die Auf-
nahme der Schaube und das Werkzeug des Bits wir-
ken formschliissig zusammen. Die meist mehreckige
Aufnahme ist so geformt, dass man in sie einen ent-
sprechend geformtes Werkzeug des Bits einsetzen
kann.

[0003] Der Strang zwischen Bit und einem beliebi-
gem Antrieb besteht also immer aus dem Bit selbst,
dem Bithalter und einem Antrieb. Der Bithalter selbst
ist entweder direkt mit dem Antrieb (z. B. Hand-
griff oder Akkuschrauber) verbunden oder der Bit
kann Uber einen Adapter zum wechselnden Einsatz
mit einem Schraubendrehergriff oder einem abge-
winkelten Griff, einer Knarre (Ratsche), einem Dreh-
momentschlissel, einer elektrischen oder pneumati-
schen Schraubmaschine mit Universalabgang (Bohr-
futter oder Vierkant), (z. B. Akkuschrauber, Dreh-
schrauber, Impulsschrauber oder Ratschenschrau-
ber) oder Ahnlichem verbunden werden.

[0004] Im Unterschied zu konventionellen Schrau-
bendrehern sind Bits meist kurz. Damit der Bit nicht
aus dem Antriebswerkzeug herausfallen kann, ist die
Aufnahme mit einer Riickhaltevorrichtung versehen,
etwa C-Ring-Kerbe oder Kugelrille oder der Bit wird
magnetisch gehalten. Die Vielfalt der Formen und
GroRen eines herkdmmlichen Schraubendrehers gilt
auch fur Bits. Das gangige Mal fiir den Sechskant
betragt 1/4 Zoll (6,35 mm). Andere genormte An-
triebsgréfien sind 5/16 Zoll (~ 8 mm) oder 7/16 Zoll (~
11 mm). AulRerdem gibt es sogenannte Minibits mit
einer GroRe von 4 mm. Das Mal} bezieht sich jeweils
auf den Abstand zwei sich gegeniiberliegender Fla-
chen des Bits (Schliisselweite).

[0005] Aufgabe der gegenwartigen Erfindung ist da-
her, ein Bit zu schaffen mit dem mindesten zwei un-
terschiedliche SchraubengréRen sicher und ohne Be-
schadigung der Schraube eingedreht werden kon-
nen.
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[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Bit zum Eindre-
hen und Ausdrehen von Schrauben geldst, der die
Merkmale im Anspruch 1 umfasst.

[0007] Eine Aufgabe der gegenwartigen Erfindung
ist, eine Schraube derart zu gestalten, dass sie mit
einem Bit betatigbar ist, der fir unterschiedliche Gro-
Ren der Schrauben ausgelegt ist.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Schraube ge-
I6st, die die Merkmale des Anspruchs 7 umfasst.

[0009] Der erfindungsgemalfle Bit zum Eindrehen
von Schrauben zeichnet sich dadurch aus, dass der
Bit ein erstes Werkzeug und mindestens eine zwei-
tes Werkzeug ausgebildet hat. Das erste Werkzeug
und das mindestens zweite Werkzeug sind an einem
ersten freien Ende des Bits ausgebildet. Das zweite
Ende des Bits stellt den Bithalter dar, an dem ein An-
trieb angesetzt werden kann.

[0010] Das erste am Bit besitzt dabei eine kleine-
re Querschnittsflache als eine Querschnittsflache des
mindestens zweiten Werkzeugs. Das erste Werk-
zeug und das mindestens zweite Werkzeugs sind in
Richtung einer Achse des Bits derart angeordnet, das
erste Werkzeug ein erstes freies Ende des Bits bildet.

[0011] Gemal einer Ausflihrungsform weisen das
erste Werkzeug und das mindestens zweite Werk-
zeug an ihrem Umfang bzw. Mantelflachen jeweils
die gleiche Topologie auf. Es ist aber durchaus vor-
stellbar, dass die Werkzeuge auch unterschiedliche
Topologien besitzen kdnnen. Damit ware es mdg-
lich nicht nur unterschiedliche SchraubengréRen son-
dern auch unterschiedliche Schraubentypen mit ei-
nem einzigen Bit zu betatigen.

[0012] Gemal einer bevorzugten Ausflihrungsform
der Erfindung tragt der Bit ein einziges erstes Werk-
zeug und ein einziges zweites Werkzeug, die beide in
Richtung der Achse des Bits angeordnet sind. Hier-
bei kdnnen die Werkzeuge vom gleichen Typ sein.
Ebenso ist es denkbar, dass sich die Werkzeuge hin-
sichtlich des Typs unterscheiden.

[0013] Eine Schraube, die zur Verarbeitung mit dem
erfindungsgemaflen Bit ausgestaltet ist, hat einen
Kopf zur Aufnahme eines Bits ausgebildet. Der Kopf
ist gegeniiber einer Schraubenspitze ausgeformt. Im
Kopf der Schraube ist eine erste Ausformung ausge-
bildet, wobei die erste Ausformung mit dem ersten
Werkzeug des Bits zusammenwirkt. Ferner kann bei
der Schraube eine erste Ausformung und mindestens
eine zweite Ausformung ausgebildet sein, wobei die
mindestens zweite Ausformung mit dem zumindest
zweiten Werkzeug des Bits zusammenwirkt.

[0014] Fir den Fall, dass im Kopf der Schraube nur
die erste Ausformung ausgebildet ist, ist die Ausfor-
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mung derart gestaltet, dass die erste Ausformung mit
einem ersten Werkzeug eines Bits formschlissig zu-
sammenwirkt.

[0015] Fir den Fall, dass im Kopf der Schraube die
erste Ausformung und die mindestens zweite Ausfor-
mung ausgebildet sind, ist die erste Ausformung der-
art gestaltet, dass sie nur das erste Werkzeug des
Bits aufnimmt. Die mindestens zweite Ausformung ist
dann derart gestaltet, dass diese formschlissig mit
dem mindesten zweiten Werkzeug des Bits zusam-
menwirkt. Die erste Ausformung weist eine zylindri-
sche Form auf, die einen groReren Durchmesser hat
als ein Umkreis um das erste Werkzeug des Bits.
Somit ist kein formschllssiges Zusammenwirken der
ersten Ausformung und des ersten Werkzeugs gege-
ben.

[0016] Fir den Fall, dass der Bit ein erstes, ein zwei-
te und ein drittes Werkzeug ausgebildet haben, ware
zumindest die dritte Ausformung im Kopf der Schrau-
be derart gestaltet, dass diese formschlissig mit dem
dritten Werkzeug des Bits zusammenwirkt.

[0017] Eine weitere Moglichkeit bei der Ausgestal-
tung des Kopfs der Schraube ist, dass die erste Aus-
formung und die mindestens zweite Ausformung je-
weils formschliissig mit dem ersten Werkzeug und
dem mindesten zweiten Werkzeug des Bits zusam-
menwirken.

[0018] Firden Fall dass der Bit lediglich eine erstes
und ein zweites Werkzeug ausgebildet haben, sind
im Kopf der Schraube ebenfalls nur eine erste Ausfor-
mung und eine zweite Ausformung ausgebildet. Die
einzige erste Ausformung besitzt somit eine kleine-
re Querschnittsflache als eine Querschnittsflache der
zweiten Ausformung. Bei der ersten Ausformung und
der zweiten Ausformung, die im Kopf der Schraube
ausgebildet sind, ist die zweite Ausformung an einem
freien Ende des Kopfs der Schraube vorgesehen. Es
reicht aus, dass die zweite Ausformung formschlis-
sig nur mit einem zweiten Werkzeug des Bits zusam-
menwirkt.

[0019] Fir den Fall dass der Bit ein erstes, ein zwei-
tes und ein drittes Werkzeug ausgebildet haben, sind
im Kopf der gréfiten Schraube, die mit dem erfin-
dungsgemalien Bit betdtigt werden kann, ebenfalls
eine erste Ausformung, eine zweite Ausformung und
eine dritte Ausformung ausgebildet. Hierbei hat die
erste Ausformung eine kleinere Querschnittsflache
als eine Querschnittsflache der zweiten Ausformung
und die zweite Ausformung hat eine kleinere Quer-
schnittsflache als eine Querschnittsflache der dritten
Ausformung. Bei der im Kopf der Schraube ausgebil-
deten ersten Ausformung, der zweiten Ausformung
und der dritten Ausformung ist die dritte Ausformung
an einem freien Ende des Kopfes der Schraube aus-
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gebildet. Die dritte Ausformung wirkt formschlissig
nur mit dem dritten Werkzeug des Bits zusammen.

[0020] Im Folgenden sollen Ausflihrungsbeispiele
die Erfindung und ihre Vorteile anhand der beigefiig-
ten Figuren naher erlautern. Die GroRRenverhaltnisse
in den Figuren entsprechen nicht immer den realen
GroBenverhaltnissen, da einige Formen vereinfacht
und andere Formen zur besseren Veranschaulichung
vergrofert im Verhaltnis zu anderen Elementen dar-
gestellt sind. Dabei zeigen:

[0021] Fig. 1 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
mafRen Bits mit zwei Werkzeugen;

[0022] Fig. 2 eine perspektivische Ansicht eines er-
findungsgemafien Bits mit zwei Werkzeugen;

[0023] Fig. 3 eine Draufsicht auf das erste freie Ende
des Bits aus Fig. 2;

[0024] Fig. 4 eine perspektivische Ansicht des erfin-
dungsgemalien Bits mit drei Werkzeugen;

[0025] Fig.5 eine Draufsicht auf das erste freie Ende
des Bits aus Fig. 4;

[0026] Fig. 6 eine Seitenansicht einer Schraube;

[0027] Fig. 7 eine Draufsicht auf den Kopf einer
Schraube mit einer Aufnahme fiir das erste Werkzeug
des Bits;

[0028] Fig. 8 eine Draufsicht auf den Kopf einer
Schraube mit einer ersten Aufnahme und einer zwei-
ten Aufnahme fiir das erste und zweite Werkzeug des
Bits; und

[0029] Fig. 9A-Fig. 9C eine Seitenansicht, die das
Zusammenwirken einer Schraube in verschiedenen
GroRen mit einem einzigen Bit verdeutlicht.

[0030] Fir gleiche oder gleich wirkende Elemente
der Erfindung werden identische Bezugszeichen ver-
wendet. Ferner werden der Ubersicht halber nur Be-
zugszeichen in den einzelnen Figuren dargestellt, die
fur die Beschreibung der jeweiligen Figur erforderlich
sind. Die dargestellten Ausfiihrungsformen stellen le-
diglich Beispiele dar, wie der erfindungsgemafie Bit
und die erfindungsgemale Schraube hierfiir ausge-
staltet sein kdnnen und stellen somit keine abschlie-
Rende Begrenzung der Erfindung dar.

[0031] Fig. 1 zeigt eine Seitenansicht eines erfin-
dungsgemalien Bits 1, der ein erstes Werkzeug 2 und
mindestens ein zweites Werkzeug 4 ausgebildet hat.
Das erste Werkzeug 2 bildet das erste freie Ende 6
des Bits 1. Am zweiten freien Ende 8 des Bits 1 kann
ein Antrieb (nicht dargestellt) angesetzt werden
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[0032] Fig. 2 stellt eine perspektivische Ansicht ei-
nes erfindungsgemalen Bits 1 dar. Das zweite Werk-
zeug 4 ist auf einem runden Sockel 15 ausgebildet,
der bei Betatigung des Bits 1 auf der Oberflaiche
24 bzw. Ende des Kopfs der Schraube 10 aufsitzen
kann. Die Mantelflache 11 des ersten Werkzeugs 2
und die Mantelflache 12 des zweiten Werkzeugs 4
haben in der hier dargestellten Ausfihrungsform die
gleiche Topologie bzw. die gleiche Querschnittsform.
Die hier dargestellte Querschnittsform ist ein hat ein
Torx®-Profil. Das Torx®-Profil erleichtert das Aufset-
zen des Werkzeugs und sorgt fiir eine optimale Kraft-
Ubertragung. Obwohl sich die die nachfolgende Be-
schreibung auf Bits 1 und Schrauben 10 mit Torx®-
Profilen beschrankt, soll dies nicht als Beschrankung
der Erfindung aufgefasst werden.

[0033] In Fig. 3 ist eine Draufsicht auf das erste En-
de 6 des Bits 1 dargestellt. Das erste Werkzeug 2 be-
sitzt eine kleinere Querschnittsflache als eine Quer-
schnittsflache des zweiten Werkzeugs 4. Anders aus-
gedruckt, ist ein Umkreis 13 um das erste Werkzeug
2 kleiner als ein Umkreis 14 um das zweite Werkzeug
4. Das erste Werkzeug 2 und das zweite Werkzeug
4 sind in Richtung einer Achse A (siehe Fig. 2) des
Bits 1 derart angeordnet, dass das erste Werkzeug 2
das erste freie Ende 6 des Bits 1 bildet.

[0034] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen eine Ausfihrungs-
form des erfindungsgemafRen Bits 1, das am ers-
ten freien Ende 6 ein erstes Werkzeug 2, ein zwei-
tes Werkzeug 4 und ein drittes Werkzeug 5 ausge-
bildet hat. Das erste Werkzeug 2, das zweite Werk-
zeug 4 und das drittes Werkzeug 5 haben jeweils ei-
ne unterschiedliche Grolke, so dass ein einziger Bit
1 fir das Ein- bzw. herausdrehen unterschiedlicher
Schraubengréfien verwendet werden kann.

[0035] Fig. 6 zeigt. eine Seitenansicht einer Schrau-
be 10. Die Schraube 10 tragt einen Kopf 20 zur Auf-
nahme eines Bits 1 bzw. mindestens eines Werk-
zeugs 2 und/oder 4 eines Bits 1. Der Kopf 20 befindet
sich gegeniber Schraubenspitze 22. Wie aus Fig. 7
und Fig. 8 ersichtlich ist, kann im Kopf 20 der Schrau-
be 10 eine erste Ausformung 21 ausgebildet sein.
Gemal einer anderen Ausfiihrungsform sind im Kopf
20 der Schraube 10 eine erste Ausformung 21 und
mindestens eine zweite Ausformung 23 ausgebildet.
Bei der in Fig. 7 gezeigten Darstellung ist im Kopf 20
der Schraube 10 nur die erste Ausformung 21 aus-
gebildet. Die Ausformung 21 ist derart gestaltet, dass
die erste Ausformung 21 mit einem ersten Werkzeug
2 eines Bits 1 formschlissig zusammenwirkt. Die ers-
te Ausformung 21 endet an der Oberflache 24 des
Kopfs 20 der Schraube 10. Bei der in Fig. 8 gezeigten
Ausbildung sind im Kopf 20 der Schraube 10 die erste
Ausformung 21 und die zweite Ausformung 23 aus-
gebildet. Die erste Ausformung 21 ist derart gestal-
tet, dass sie ein erstes Werkzeug 2 eines Bits 1 auf-
nimmt aber nicht mit diesem formschliissig zusam-
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menwirkt. Die zweite Ausformung 23 ist derart ausge-
staltet, dass sie formschlissig mit dem zweiten Werk-
zeug 4 des Bits 1 zusammenwirkt. Die erste Ausfor-
mung 21 hat einen Durchmesse D, der groRer ist als
der eines Umkreises 26 um die erste Ausformung 21,
wenn diese mit dem ersten Werkzeug 2 formschlis-
sig zusammenwirken wirde.

[0036] In den Fig. 9A bis Fig. 9C ist das Zusam-
menwirken des einzigen Bits 1 mit Schrauben 10 un-
terschiedlicher GroRe dargestellt. Fig. 9A zeigt eine
Schraube 10, die im Kopf 20 eine erste Ausformung
21 ausgebildet hat, mit der das erste Werkzeug 2 des
Bits 1 formschlissig zusammenwirkt. Fig. 9B zeigt
eine Schraube 10, die im Kopf 20 eine erste Ausfor-
mung 21 und eine zweite Ausformung 23 ausgebil-
det hat. Zumindest die zweite Ausformung 23 ist der-
art ausgebildet, dass sie mit dem zweiten Werkzeug
4 des Bits 1 formschlissig zusammenwirkt. Fig. 9C
zeigt eine Schraube 10, die im Kopf 20 eine erste
Ausformung 21, eine zweite Ausformung 23 und eine
dritte Ausformung 25 ausgebildet hat. Zumindest die
dritte Ausformung 25 ist derart ausgebildet, dass sie
mit dem dritten Werkzeug 5 des Bits 1 formschlissig
zusammenwirkt.

Schutzanspriiche

1. Bit (1) zum Eindrehen von Schrauben dadurch
gekennzeichnet, dass der Bit (1) ein erstes Werk-
zeug (2) und mindestens eine zweites Werkzeug (4)
ausgebildet hat, die sich hinsichtlich der GréRe unter-
scheiden.

2. Bit (1) nach Anspruch 1, wobei das erste Werk-
zeug (2) eine kleinere Querschnittsflache besitzt
als eine Querschnittsflache des mindestens zweiten
Werkzeugs (4) und dass das erste Werkzeug (2) und
das mindestens zweite Werkzeug (4) in Richtung ei-
ner Achse (A) des Bits (1) derart angeordnet sind,
dass das erste Werkzeug (2) ein erstes freies Ende
(6) des Bits (1) bildet.

3. Bit (1) nach den vorangehenden Ansprichen,
wobei das erste Werkzeug (2) und das mindestens
zweite Werkzeug (4) die gleiche Topologie an einer
der jeweiligen Mantelflachen (11, 12) aufweisen.

4. Bit (1) nach den Anspriichen 1-3, wobei das ers-
te Werkzeug (2) und das mindestens zweite Werk-
zeug (4) jeweils eine unterschiedliche Topologie an
einer der jeweiligen Mantelflachen (11, 12) aufwei-
sen.

5. Bit (1) nach den vorangehenden Ansprichen,
wobei ein erstes Werkzeug (2) und ein zweites Werk-
zeug (4) in Richtung der Achse (A) des Bits (1) ange-
ordnet sind.
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6. Bit (1) nach den Anspriichen 1 bis 4, wobei ein
erstes Werkzeug (2), ein zweites Werkzeug (4) und
ein drittes Werkzeug (5) in Richtung der Achse (A)
des Bits (1) angeordnet sind.

7. Schraube (10) mit einem Kopf (20) zur Aufnah-
me eines Bits (1) und einer dem Kopf (20) gegeniiber-
liegenden Schraubenspitze (22), dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Kopf (20) der Schraube (10) eine
erste Ausformung (21) und mindestens eine zweite
Ausformung (23) ausgebildet sind.

8. Schraube (10) nach Anspruch 7, wobei im Kopf
(10) der Schraube (10) nur die erste Ausformung (21)
ausgebildet ist und die Ausformung (21) ist derart ge-
staltet, dass die erste Ausformung (21) mit einem ers-
ten Werkzeug (2) des Bits (1) formschlissig zusam-
menwirkt.

9. Schraube (10) nach Anspruch 7, wobei im Kopf
(20) der Schraube (10) die erste Ausformung (21)
und die mindestens zweite Ausformung (23) ausge-
bildet sind und die erste Ausformung (21) derart ge-
staltet ist, dass sie ein erstes Werkzeug (2) eines Bits
(1) aufnimmt und die mindestens zweite Ausformung
(23) derart gestaltet ist, dass sie formschliissig mit ei-
nem zweiten Werkzeug (4) des Bits (1) zusammen-
wirkt.

10. Schraube (10) nach Anspruch 9, wobei die ers-
te Ausformung eine zylindrische Form besitzt, die ei-
nen gréReren Durchmesser (D) besitzt als ein Um-
kreis (13) um das erste Werkzeug (2) des Bits (1).

11. Schraube (10) nach Anspruch 7, wobei im Kopf
(20) der Schraube (10) die erste Ausformung (21),
eine zweite Ausformung (23) und eine dritte Ausfor-
mung (25) ausgebildet sind und die erste Ausformung
(21) und die zweite Ausformung (23) derart gestaltet
sind, dass sie ein erstes Werkzeug (2) und ein zwei-
tes Werkzeug (4) eines Bits (1) aufnehmen und ei-
ne dritte Ausformung (25) derart gestaltet ist, dass
sie formschliissig mit einem dritten Werkzeug (5) des
Bits (1) zusammenwirkt.

12.  Schraube (10) nach den Ansprichen 7 bis
11, wobei die erste Ausformung (21) eine kleinere
Querschnittsflache besitzt als eine Querschnittsfla-
che der zweiten Ausformung (23), dass bei der im
Kopf (20) der Schraube (10) ausgebildeten ersten
Ausformung (21) und der zweiten Ausformung (23),
die zweite Ausformung (23) an einem freien Ende des
Kopfes (20) der Schraube (10) ausgebildet ist und
formschllssig nur mit dem zweiten Werkzeug (4) des
Bits (1) zusammenwirkt.

13. Schraube (10) nach den Anspriichen 7 bis 11,
wobei die erste Ausformung (21) eine kleinere Quer-
schnittsflache besitzt als eine Querschnittsflache der
zweiten Ausformung (23) und die zweite Ausformung
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(23) eine kleinere Querschnittsflache besitzt als eine
Querschnittsflache der dritten Ausformung (25), dass
bei der im Kopf (20) der Schraube (10) ausgebilde-
ten ersten Ausformung (21), der zweiten Ausformung
(23) und der dritten Ausformung (25), die dritte Aus-
formung (25) an einem freien Ende des Kopfes (20)
der Schraube (10) ausgebildet ist und formschlissig
nur mit einem dritten Werkzeug (5) des Bits (1) zu-
sammenwirkt.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhidngende Zeichnungen

Fig. 1

<

6/10






DE 20 2013 105 188 U1  2014.01.23

Fig. 5

8/10



2014.01.23

DE 20 2013 105 188 U1

r—20

21

26

Fig. 7

24

!,/,,/,,/,Z%,/////Z? ,,

20

21

23

22

Fig. 6

24

Fig. 8

9/10



DE 20 2013 105 188 U1  2014.01.23

21 5

4 1

10 ‘ i I/ \J
2 i20

Fig. 9A

5

10 1

m@% =
51 4 20

Fig. 9B

5 4 25

10
=
/ 51

o ( 20 Fig. 9C

10/10



	Bibliographische Daten
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

